
Fortschritt im Netzwerk	
Die Industrie 4.0-Produktionsanlage  
von SmartFactory 

KL

Willkommen in der Zukunft der  
industriellen Produktion
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VISION

Industrie 4.0 – ein Thema, das längst Einzug in 
Produktionen weltweit gefunden hat. Ob über Indus-
trie 4.0-Projekte, passende Geschäftsmodelle, neue 
Geschäftszweige oder fortschrittliche Lieferantenbezie-
hungen – die Digitalisierung ist längst Stand der Technik. 
Jetzt gilt es, die Vorteile, die Industrie 4.0 bringen kann, 
zu schärfen, Standards zu entwickeln und gemeinsam 
die Realisierung voranzutreiben.
 
Die SmartFactory 

KL hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
der intelligenten Fabrik von morgen den Weg zu  
bereiten. Als herstellerunabhängige Technologieplatt-
form realisieren wir mit unseren Partnern innovative  
Fabriksysteme nach der Idee von Industrie 4.0 und setzen 
diese in der Industrie um: in großen, mittleren und kleinen 
Unternehmen, auch dank unserer Arbeit innerhalb des 
Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrums Kaiserslautern.  
Voraussetzung hierfür ist Interoperabilität, denn ein-
heitliche Standards für herstellerübergreifende 
Kompatibilität zwischen einzelnen Anlagenmodulen 
und ganzen Anlagen sind die zentralen Enabler der 
vierten industriellen Revolution. In einem Netzwerk aus 
renommierten Partnern aus Industrie und Forschung 
arbeiten wir an Konzepten, Standards und Lösungen, 
die die Grundlage für eine hochflexible Automatisie-
rungstechnik bilden.

2014 haben wir unser Konzept einer vollständig  
modularen Industrie 4.0-Produktionsanlage erstmals 

vorgestellt und seither stetig weiterentwickelt. Um die 
Flexibilität des Systems noch mehr zu verdeutlichen, 
vor allem auch bei der Anwendung in einem vorhan-
denen Produktionsumfeld – Ansatz Brownfield –, haben 
wir den Demonstrator um eine weitere Logistikkom-
ponente, ein flexibles Transportsystem auf Basis einer 
Roboterplattform, erweitert. So ist es gelungen, eine 
ortsübergreifende, flexible Produktion zu realisieren, die 
aus zwei Produktionslinien und einer manuellen Mon-
tagestation besteht, was sich auch im neuen Layout der 
Anlage widerspiegelt. Das erforderte eine noch tiefere 
Einbindung der IT-Systeme in den Prozess. Gleichzeitig 
haben wir unser Safety-Konzept neu aufgesetzt, um es 
modular zu gestalten.

Das Grundgerüst für die erweiterte Industrie 4.0- 
Produktionsanlage ist in den Arbeitsgruppen der Smart-
Factory 

KL entstanden. Diesen neuen Use Case verdanken 
wir der Zusammenarbeit aus Industrie und Wissenschaft 
am runden Tisch. Durch die Interaktion auf Augenhöhe 
der Partner unseres renommierten Konsortiums, so 
wie es dem Geist unserer Initiative entspricht, konnten 
neue Forschungsthemen erfolgreich erarbeitet werden.  
Darauf sind wir stolz.

Als kleinen Ausblick und Vorgeschmack auf unsere ste-
tigen Entwicklungsarbeiten zeigen wir auf der Hannover 
Messe 2017 einen TSN-Demonstrator, der echtzeitge-
treue Datenübertragung via TSN-Ethernet realisiert.

„Industrie 4.0 ist als Schlagwort  
schon seit Jahren bekannt –  

doch mehr denn je können wir jetzt 
den Einzug konkreter Konzepte und 

Ideen in die Produktionen dieser  
Welt beobachten. 

Die SmartFactory KL leistet seit 2005  
Pionierarbeit und ich bin stolz, mit  

dieser Anlage Ergebnisse aus  
Forschung und Transfer zu präsentieren, 

die uns der breiten Umsetzung  
unserer Vision von Industrie 4.0  

maßgeblich näherbringt.“

Prof. Dr. Dr. h.c. Detlef Zühlke
Initiator und Vorstandsvorsitzender SmartFactory 

KL

Wissenschaftlicher Direktor Innovative Fabriksysteme (IFS), DFKI

Industrie 4.0 – 
Fortschritt im Netzwerk
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Die 18 Partnerunternehmen der SmartFactory 
KL In-

dustrie 4.0-Produktionsanlage haben durch intensive, 
kollegiale Zusammenarbeit ihre umfassende Demo- 
Anlage auf eine neue Stufe weiterentwickelt. Um dem 
weltweit wachsenden Kostendruck sowie den vom 
Markt verlangten, immer kürzeren Lebenszyklen und 
dem Wunsch nach zunehmender Individualisierung von 
Produkten Rechnung zu tragen, hat das Partnernetz-
werk neue Lösungsansätze erarbeitet.

Die erweiterte Industrie 4.0-Produktionsanlage stellt 
sich dieses Jahr in einem neuen Layout vor: Erstmals 
sind die Module nicht mehr in einer Reihe aufgebaut, 
sondern verteilen sich auf zwei Fertigungslinien und 
eine manuelle Montagestation. Durch den Einsatz eines 
flexiblen Transportsystems, das aus einer Roboterplatt-
form als zentralem Element sowie den Förderbändern 
in den Modulen besteht, kann das Produkt, der Visiten- 
kartenhalter, nun auf verschiedene Weisen und somit  
flexibel hergestellt werden. Weiterhin greifen die Pro-
duktionsmodule, die übergeordnete Infrastruktur und 
die IT-Systeme Hand in Hand. Das zeigt anschau-
lich, wie unterschiedliche Strukturen, ob Maschinen,  

Logistiksysteme oder Mensch-Maschine-Interaktionen 
in das Konzept eingebunden werden können – Stichwort 
Brownfield.

Herstellerübergreifende Standards ermöglichen diese 
flexible Anlagenerweiterung. Die Neuanordnung der 
Demo-Anlage basiert im Wesentlichen auf vier Stan-
dards: Hierzu gehören die RFID-Tag-Beschreibung, 
durch die die Datenstruktur und -codierung des Produkt- 
gedächtnisses festgelegt ist, die einheitliche OPC UA- 
Kommunikation, das dynamische Safety-Konzept sowie  
die Normung der Hardware, durch die die Docking  
Station und die Module eine standardisierte mecha- 
nische Grundfunktion besitzen. Herstellerspezifische 
IT-Systeme lassen sich über die einheitlichen Standards 
einfach in die Produktion einbinden. Eine Produktkon-
figuration während des Produktionsprozesses, also bis 
zur letzten Sekunde, wird ermöglicht. Mit diesem neuen 
Setup zeigt das Partnerkonsortium, welche Produktivi-
tätspotenziale die intelligente Fabrik von morgen birgt. 
Themen wie Standardisierung, Modularisierung, Pro-
duktgedächtnis und Plug&Produce sind weiterhin höchst 
relevant, um das Ziel von Losgröße 1 zu realisieren.

Wie kann Industrie 4.0  
in eine bestehende Produktion  

eingebunden werden?

Welchen Mehrwert bringt  
der durchgängige Informationsfluss  
über alle Ebenen im Unternehmen?

Wie kann der Werker im  
Produktionsumfeld der Zukunft  

unterstützt werden?

Die Aufgabe:  
Flexibilisierung im Zeichen  

von Industrie 4.0 

INDUSTRIE 4.0
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Intelligent, modular – und bereits in industrietauglicher Ausführung: 
Die Industrie 4.0-Anlage von SmartFactory 

KL
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Die SmartFactory 
KL zeigt mit der weltweit ersten her-

stellerübergreifenden Industrie 4.0-Produktionsanlage, 
wie hochgradig wandlungsfähige Fertigung bis hin zu 
Losgröße 1 effizient realisiert wird – egal, ob in einer 
vorhandenen Produktion oder im Greenfield. Einheit-
liche Standards an den Schnittstellen ermöglichen eine 
herstellerübergreifende Anbindung von Produktions- 
anlagen, Logistiksystemen, Versorgungsinfrastruktur 
und IT-Systemen. Die Anforderungen nach individuellen 
Produkten, kürzeren Innovationszyklen und effizienter 
Herstellung vor Ort, die heute schon an die Produktion 
gestellt werden, können somit erfüllt werden. 

Auf der Anlage wird ein beispielhaftes Produkt gefertigt: 
ein kundenspezifisch individualisierbares Visitenkarten- 
etui, bei dem Deckelfarbe, Lasergravur und Inlay vari-
abel vom Kunden online bestellbar sind. Das Produkt 
trägt über einen RFID-Tag dabei alle Informationen mit 
sich und weist die Produktionsmodule in jedem Herstel-
lungsschritt an. 
Der Produktionsprozess erfolgt, je nach Aufbau und 
Verfügbarkeit der Anlagenmodule, auf unterschiedliche  
Weisen. Ein flexibles Transportsystem kann dabei unter- 
schiedliche Produktionslinien und manuelle Montage-
stationen dynamisch verbinden.

Die vernetzte Produktion

Der Prozessaufbau
Produktionslinie 1

	  Das LAGER-MODUL von Pilz dient als intelligenter 
automatisierter Speicher für die Werkstückträger: 

Meldet der Zentralserver dem Modul einen neuen Auf-
trag und damit den Bedarf eines zusätzlichen Trägers, so 
bringt das Modul einen leeren Werkstückträger aus dem 
Speicher in Umlauf. Leere Werkstückträger oder halb- 
fertige Produkte können im Speicher eingelagert werden. 

	  Das Modul BODENGRAVUR von Festo initialisiert 
per RFID das digitale Produktgedächtnis mit  

einem Fertigungsauftrag. Der Fertigungsauftrag wird 
per http-Protokoll vom Web-Server des übergeordneten 
Enterprise Resource Planning-Systems (ERP) mittels  
eines eigens entwickelten Web-Clients geladen. 
Entsprechend dem Produktgedächtnis wird der Boden 
über eine CNC-Graviersteuerung individuell graviert. 

1a

1b

←  Werkstückträger mit Ausgangsprodukt
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↑  Flexibel einsetzbarer Handarbeitsplatz für manuelle Montagetätigkeiten

↑ �Montage der Halterungsfeder auf den Plastikboden

↑ �Aufbringen und Verprägen des Deckels,  
alternativ in anderen Deckelfarben

↑ �Individuelle Lasergravur des Deckels

	  Im Produktionsschritt, den das FERTIGUNGS- 
MODUL der Firma Bosch Rexroth vollzieht, wird 

eine Halterungsfeder auf den Plastikboden aufgebracht. 

	  Im Modul DECKELVERPRÄGUNG von Harting fin-
det die zentrale Montage der zwei Gehäuseteile 

statt. Die Grundplatte mit montierter Halteklammer wird 
mit dem Deckel verpresst, nach Kundenwunsch in einer 
von zwei Farben. Das Harting-Modul setzt den Deckel 
per Roboter auf die Grundplatte auf und verprägt beide 
miteinander.

Flexibles Transportsystem (FTS)

	  Die ROBOTERPLATTFORM von Festo ist ein selbst-
navigierendes Transportsystem, das den flexiblen 

Materialtransport zwischen den unterschiedlichen  
Produktionslinien und der manuellen Montagestation 
übernimmt. Für einen optimalen Materialfluss ist eine 
Anbindung an das MES-System über WLAN gegeben.

Produktionslinie 2

	  Das Modul DECKELGRAVUR der Firma  
Phoenix Contact bringt per Laserbeschriftungs-

system eine individuelle Gravur auf der Oberseite des 
Visitenkartenhalters an. Die Gravur zeigt die digitale  
Visitenkarte als QR-Code. Individuell können diese Daten 
auf Kundenwunsch noch bis zum Prozessschritt flexibel 
geändert werden. 

	  Das WÄGE-MODUL, das von der Firma Mettler 
Toledo bereitgestellt wird, ermittelt mittels einer 

Präzisionswaage das Gewicht jedes Produktes. Über  
einen Abgleich mit dem aktuellen Fertigungsstatus auf 
dem Produktgedächtnis erfolgt damit eine messtech- 
nische Qualitätskontrolle über das Gewicht.

	  Das Modul QUALITÄTSKONTROLLE von Lapp Kabel 
übernimmt zwei Aufgaben: die Endkontrolle des 

Produktes mittels einer hochauflösenden Kamera sowie 
die Ausgabe des fertigen Visitenkartenhalters. 

1c

1d

2

1e

1f

1g

Wartung und Instandhaltung

	  Das BRÜCKEN-MODUL der Firmen MiniTec und TE 
Connectivity bietet die Möglichkeit, jedes andere 

Modul im Produktionsprozess zu ersetzen. Durch eine 
kurze Programmauswahl kann jedes Produkt an dem zu 
ersetzenden Produktionsschritt ausgeschleust und mit 
einem manuellen Montageauftrag fertiggestellt werden. 
Dies gewährleistet eine ausfallfreie Wartung und einen 
variablen Grad der Automatisierung der Produktionslinie.

Handmontage mit 
Unterstützung der Mitarbeiter 

	  Über die Roboterplattform ist gleichzeitig eine  
MANUELLE MONTAGESTATION an den Prozess 

angebunden, die von der Firma MiniTec realisiert wurde. 

Der ergonomisch perfekt angepasste Arbeitsplatz bietet 
die Möglichkeit, den Werker bei Montagetätigkeiten  
mittels Internet und Kommunikationstechnologien zu 
unterstützen. Augmented Reality-Technologien, ent- 
wickelt von der SmartFactory 

KL, werden bereitgestellt, 
um einzelne Prozessschritte oder den gesamten Pro-
duktionsprozess manuell durchzuführen. Augmented 
Reality – also die Überlagerung von Echtzeitbildern mit 
Handlungsempfehlungen – bietet zahlreiche Vorteile, 
u.a. bei Schulungsprozessen und manuellen Montage-
aufgaben. Über ein eingebautes RFID-Schreib-/
Lesegerät kann der Werker den aktuellen Produktions-
fortschritt des Produktes sowie die kundenindividuellen 
Informationen auslesen. Augmented Reality-Technologien 
helfen ihm bei der Durchführung variabler Aufgaben. 
Mittels Tablets, Smartphones, Smartwatches oder 
Smartglasses kann der Werker auch bei seinen  
mobilen Aufgaben unterstützt werden. 

1h

4
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Die Infrastruktur

Damit herstellerübergreifende Produktionsmodule uni-
versell und mit minimalem Konfigurationsaufwand zu 
einem Produktionsprozess kombiniert werden können, ist 
eine leistungsfähige, flexible Infrastruktur notwendig. Sie 
übernimmt alle wesentlichen Versorgungs- und Manage-
mentfunktionen. Dazu gehören die Energieversorgung, 
das Daten-Routing und die übergreifende Steuerung der 
Sicherheitsfunktionen. Die Infrastruktur ist die verbin-
dende Lebensader zwischen den Produktionsmodulen, 
die ansonsten vollkommen autonom agieren. Sie selbst 
ist ebenfalls modular aufgebaut und ermöglicht die her-
stellerübergreifende Anbindung der Produktionsmodule. 
Einheitliche Steckverbinder verbinden die hersteller-
spezifischen Infrastrukturboxen, die mit jeweils zwei 
Modulversorgungsschnittstellen ausgestattet sind.

	  Harting, Phoenix Contact, TE Connectivity und 
Cisco, Belden/Hirschmann und Weidmüller stellen 

Infrastrukturboxen als autarke, zugleich kompatible  
Eigenentwicklungen für die Anlagenversorgung bereit.

3

→ 
Herstellerspezifische Infrastrukturboxen ermöglichen die  

standardisierte Anbindung der Module.  
Das Plug&Produce-Prinzip wird Realität.  
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Integrierte IT-Systeme  
der Industrie 4.0- 
Produktionsanlage

Industrie 4.0 steht auch für eine enge Verzahnung von Au-
tomatisierungstechnik und IT-Systemen. Dahinter steckt  
das Leitparadigma der Synchronisierung von realer  
und digitaler Welt zu Zwecken der Transparenz und 
computergestützten Optimierung. Informationen zu den 
Produktionsmodulen und Produkten werden durchgängig 
digital und in Echtzeit erfasst und an modular angebun- 
dene IT-Systeme weitergereicht. Auf Basis digital ver-
fügbarer Informationen können neuartige, datenbasierte 
Dienstleistungen für das Produktionsumfeld entwickelt 
und realisiert werden. In der herstellerübergreifenden 
Industrie 4.0-Produktionsanlage der SmartFactory 

KL sind 
die folgenden IT-Systeme und Anbieter integriert: 

	  Enterprise Resource Planning System 
(ERP)

Das integrierte ERP-System der Firma proALPHA steuert 
die Prozesse im Industrie-4.0-Demonstrator und hält sie 
transparent.  Die Lösung ist in der Lage, eine Integration 
zwischen den Ebenen der klassischen Automatisierungs-
pyramide zu schaffen und eine Oberfläche für den Kunden 
bereit zu stellen. Der Produktkonfigurator ermöglicht in 
Verbindung mit einem Webservice die intuitive und orts-
unabhängige Bestellung im Browser durch den Kunden 
bei der Anlage bis zur Losgröße 1. Rückmeldungen von 
der Anlage sind in Echtzeit im Produktionsauftrag sicht-
bar und der Kunde erhält einen aktuellen Status über 
den Produktionsfortschritt.

	  IT Infrastructure

Die Connected-Factory-Architektur von Cisco verbindet 
intelligente Netzwerke, Server-Architekturen und  

Unified Communication mit dem Ziel, IT- und Automati- 
sierungstechnik zu vereinen. Damit werden die Voraus-
setzungen einer modernen Industrie 4.0-Umgebung im 
Unternehmen geschaffen. Das ermöglicht Anwendungen 
im Bereich vorbeugender Wartung, multimedialer Remo-
te-Zugriff auf Anlagen und Fernwartungskonzepte. Das 
digitale Abbild von Cisco über den Asset Manager ermög-
licht Ableitungen zur aktuellen Produktivität.

	  Engineering

EPLAN Software & Service übernimmt im Industrie 4.0- 
Demonstrator das Engineering. Die Automatisierungs- 
technik der einzelnen Fertigungsmodule muss interdis-
ziplinär behandelt werden, da dies für Aufbau, Effizienz 
und Betriebssicherheit Cyber-Physischer Systeme (CPS) 
zwingend notwendig ist. Die dokumentierte Steuerungs-
technik wird in der gesamten Supply Chain und über 
den kompletten Produktlebenszyklus hinweg als durch-
gängige, konsistente Datenbasis genutzt. Ziel ist es, 
Erkenntnisse aus der gesamten Supply Chain bereits in 
der Engineering-Phase bzw. im PLM-Prozess (Product- 
Lifecycle-Management) zu berücksichtigen. Die gene- 
rierte Dokumentation eignet sich beispielsweise für 
professionalisierte Maintenance-Szenarien oder die  
Optimierung der Energiebilanz.
Die Firma TÜV Süd hat zudem einen Entwurf über 
eine modulare Zertifizierungsmethodik für flexible 
Anlagenstrukturen erarbeitet. Insbesondere diese  
sicherheitstechnischen und rechtlichen Fragestellungen 
sind bislang noch wenig betrachtet und stellen einen 
potenziellen Showstopper dar. Die erarbeitete Zertifizie-
rungsmethodik enthält ein konkretes zeitliches Vorgehen, 
das die Vorteile von Industrie 4.0 auch in der betrieb-
lichen Praxis umsetzbar macht.

5

6

7
	  IT Security

Die CodeMeter-Technologie von Wibu-Systems stellt 
in der Industrie 4.0-Produktionsanlage Mechanismen 
für einen umfassenden, hohen IT-Sicherheitsstandard 
zur Verfügung. Softwarekomponenten werden mit der 
CodeMeter-Technologie gegen unbefugten Zugriff und 
gegen Manipulationen geschützt. Kryptographisches 
Schlüsselmaterial, beispielsweise zur Authentifizie-
rung in OPC UA, wird im CmDongle sicher gespeichert 
und sicher verwendet. Mit Hilfe des CodeMeter-Lizenz-
managements kann eine feingranulare Kontrolle über 
Softwarefunktionalität, Softwarekonfiguration und Pro-
duktionsdaten erzielt werden. 

	  Manufacturing Execution System (MES) 
und Digital Twin

Das Manufacturing Execution System der iTAC Software 
AG bildet die Datendrehscheibe. Das MES erhält dazu 
vom ERP die Auftragsdaten und vergibt die Seriennum-
mern für das zu fertigende Halberzeugnis, welches 
an der Maschine mit dem zu fertigenden Endprodukt 
verheiratet wird. Das MES gibt die Arbeitsschritte vor, 
erhält Rückmeldungen der Maschinen über die er- 
folgten Arbeitsschritte und bucht diese im System ein  

(Tracking & Tracing). Das MES trifft mit den Informati-
onen vom Integration Bus über die Anlagentopologie die 
Entscheidung, wohin das Produkt für seine Weiterverar-
beitung transportiert werden soll und weist damit das 
flexible Transportsystem an. Aus den im MES gewon-
nenen und gespeicherten Produktionsdaten werden Key 
Performance Indicators (KPIs) berechnet, die auf dem 
an der Linie befindlichen Dashboard in Echtzeit abzu- 
lesen sind. Darüber hinaus können mit den gewonnenen 
Produktionsdaten Rückschlüsse für einen optimierten 
Produktionsablauf und vorbeugende Wartungen gezo-
gen werden. Somit trägt das MES entscheidend zur sich 
selbst optimierenden Fertigung bei. 

Aspekte wie operationale Exzellenz, Transparenz in 
Echtzeit, vorausschauende Instandhaltung und Qua-
litätssicherung werden durch einen einheitlichen 
und flexiblen Produktionsleitstand der Firma IBM 
veranschaulicht. Dafür werden die Daten aus den Pro-
duktionsmodulen angereichert und strukturiert in einem 
Data Historian abgelegt. Daraus werden analytische 
Ergebnisse abgeleitet, um Engpässe, Ausschuss, Nach-
arbeit und Ausfallzeiten zu vermeiden. Es wird somit 
möglich, das Produkt, alle Module und sogar Entschei-
dungen aus den IT-Systemen für den Werker in Echtzeit 
abzubilden, als sogenannten Digital Twin.

8

9
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Die Arbeitsgruppen  
im Netzwerk

In der SmartFactory 
KL arbeiten die Mitglieder in meh-

reren Arbeitsgruppen zu unterschiedlichen Themen 
zusammen. Entwicklungen, Trends, Visionen und Ideen 
werden hier erarbeitet und konzeptuell geplant, um sie 
im nächsten Schritt in die Demonstrationsanlage zu in-
tegrieren und somit zu realisieren. 

Die Arbeitsgruppe Safety hat in diesem Jahr bereits das 
modulare Safety-Konzept integriert. Es zeigt, dass auch 
mit heutigen Technologien modulare Safety umsetzbar 
ist. Maschinen können in die Produktion eingefügt oder 
daraus entfernt werden, ohne den Rest einer Anlage zu 
beeinträchtigen. Dennoch läuft der ganze Prozess sicher 
ab. Neuartige, beleuchtete Nothalt-Taster vermitteln 
dem Bediener jederzeit, ob eine Maschine sicherheits- 
seitig in den Rest der Anlage eingebunden ist.

Die Arbeitsgruppe Automatisierungstechnik zeigt einen 
TSN-Demonstrator als Vorentwicklung zur Integration 
des Konzepts in die Industrie 4.0-Produktionsanlage. 
Der Demonstrator stellt TSN-Ethernet als herstellerun-
abhängige Kommunikationsinfrastruktur vor. Am Bei- 
spiel des Industrial-Ethernet-Protokolls SERCOS wird 
die Echtzeitfähigkeit des L2-Protokolls demonstriert.  

Die Echtzeitfähigkeit, bei gleichzeitiger Übertragung von 
Best-effort Traffic in Form einer Videoübertragung, wird 
durch eine synchronisierte SERCOS Motion-Control-Ap-
plikation gezeigt. TSN ermöglicht unter anderem eine 
harte Echtzeitfähigkeit. Das Zusammenspiel von OPC UA 
und TSN gilt als zukünftiger M2M-Kommunikationsstan-
dard (Machine-to-Machine). TSN und OPC UA sollen in 
Zukunft die Backbone-Kommunikation in der hersteller- 
übergreifenden Industrie 4.0-Produktionsanlage, aber 
auch die modulinterne Kommunikation ersetzen. 

Die Arbeitsgruppe Digitale Fabrik beschäftigt sich mit 
der digitalen Repräsentation der aus der SmartFac-
tory 

KL-Systemarchitektur hervorgehenden, modularen 
Bausteine von Industrie 4.0-Produktionsanlagen. Die 
SmartFactory 

KL nimmt dabei konkreten Bezug auf das 
sogenannte Verwaltungsschalenkonzept der Plattform 
Industrie 4.0. Verschiedenste Objekte, u.a. die hersteller- 
übergreifenden Produktionsmodule, werden basierend 
auf existierenden Standards mit relevanten Objekt- und 
Instanzdaten aus dem Engineering-Prozess versehen, 
angereichert, verwaltet und für konkrete Anwendungs-
beispiele, wie beim (Re-)Engineering der skalierbaren 
Produktion, sinnvoll eingesetzt. 
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Viele Partner,  
ein gemeinsames Projekt:  
Fortschritt im Netzwerk!

Die Realisierung von Industrie 4.0 erfordert Ideen und Zusammenarbeit,  
Experimentierfreude und Lernbereitschaft. Denn für die intelligente Fabrik von morgen werden neue  

Technologien und Konzepte gebraucht, die nur gemeinsam in einem starken Netzwerk entwickelt, erprobt und 
umgesetzt werden können. So sind an der Realisierung der ersten herstellerunabhängigen Industrie 4.0-Anlage 

verschiedene Partner beteiligt, die zu den führenden Unternehmen ihrer jeweiligen Branchen gehören.

EPLAN Software & Service entwickelt CAx-, Konfigura-
tions- sowie Mechatronik-Lösungen und berät Unter-
nehmen in der Optimierung ihrer Engineering-Prozesse. 
Sowohl standardisierte als auch individuelle Schnitt-
stellen zu ERP- und PLM/PDM-Systemen sichern 
Datendurchgängigkeit in Produktentstehung, Auftrags- 
bearbeitung und Fertigung. Konsequente Kundenorientie-
rung, globaler Support und innovative Entwicklungs- und 
Schnittstellenkompetenz sind Erfolgsfaktoren im Engi-
neering. Als Global Player unterstützt EPLAN weltweit 
über 45.000 Kunden mit mehr als 120.000 Installationen.

www.eplan.de

Die HARTING Technologiegruppe entwickelt mit ihren 
Kompetenzen in den Bereichen elektrische, elektronische 
und optische Verbindungs-, Übertragungs- und Netz-
werktechnik, Fertigung, Mechatronik und Software- 
Erstellung maßgeschneiderte Lösungen und Produkte  
wie Steckverbinder für die Energie- und Datenübertra-
gung, z. B. im Maschinenbau, in der Fabrikautomation, 
der Bahntechnik oder für Windenergieanlagen.

www.harting.de

IBM unterstützt Unternehmen bei der Transformation 
auf dem Weg zu Industrie 4.0 von der Idee bis zur kon-
tinuierlichen Wertschöpfung. Vertikale und horizontale 
Integration, datengestützte Optimierung von Fertigung, 
Wartung und Produkten sowie effizientere Prozesse in 
allen Unternehmensbereichen sind die Basis für den Er-
folg unserer Kunden. IBM bietet Beratung, Konzeption 
und Realisierung sowie die notwendigen Lösungsmo-
dule, wie Plattformen/Infrastrukturen, Analyse-, Cloud-, 
Security und Edge-Technologien, und kognitive – ler-
nende – Systeme.  Skalierbarkeit und offene Schnittstel-
len machen Industrie 4.0 zu einer realistisch nutzbaren 
Chance für jedes Unternehmen. 

www.ibm.com

Cisco (NASDAQ: CSCO), der weltweit führende IT-Anbie-
ter, hilft Unternehmen dabei, schon heute die Geschäfts-
chancen von morgen zu nutzen. Durch die Vernetzung 
von Menschen, Prozessen, Daten und Dingen entstehen 
unvergleichliche Möglichkeiten. 

Aktuelle Informationen zu Cisco finden Sie unter
http://gblogs.cisco.com/de/

Festo ist weltweit führend in der Automatisierungstech-
nik und Weltmarktführer in der technischen Aus- und 
Weiterbildung. Pneumatische und elektrische Antriebs-
technik von Festo steht für Innovation in der Industrie- 
und Prozessautomatisierung – vom Einzelprodukt bis zur 
einbaufertigen Lösung. Innovationen für höchstmögliche 
Produktivität der Kunden, weltweite Präsenz und enge 
Systempartnerschaft mit den Kunden sind die Marken-
zeichen von Festo. Weltweit beschäftigt das Unterneh-
men 18.700 Mitarbeiter in 61 Ländern.

www.festo.com

Als Spezialist für industrielle Kommunikationstechno-
logie entwickelt Hirschmann™ – eine Marke von Belden 

– innovative Lösungen, die sich hinsichtlich Leistung,  
Effizienz und Investitionssicherheit an hohen Kunden-
anforderungen orientieren. Hirschmann™ bietet ein 
komplettes Ethernet-Produktprogramm für die Daten-
kommunikation in unternehmenskritischen Anwen-
dungen. Hierzu zählen Layer 2- und Layer 3-Switches 
sowie Security- und WLAN-Systeme, die eine einheit-
liche unternehmensweite Kommunikationsinfrastruktur 
ermöglichen.

www.hirschmann.de

Die iTAC Software AG, ein eigenständiges Unternehmen  
des Maschinen- und Anlagenbaukonzerns Dürr, bietet  
internetfähige Informations- und Kommunikationstech-
nologien für die produzierende Industrie und zählt in 
Deutschland zu den führenden MES-Herstellern. Die 
iTAC.MES.Suite ist ein ausgereiftes MES, das welt-
weit bei Unternehmen der Industriezweige Automobil/- 
zulieferung, Elektronik, Medizintechnik, Metallindustrie  
und Energie zum Einsatz kommt. Weitere Systeme 
und Lösungen, wie die iTAC.IoT.Platform, ermöglichen 
die Umsetzung von Industrie 4.0-Anforderungen. Die  
Philosophie von iTAC ist es, Menschen, Daten und Syste-
me miteinander zu verbinden.

www.itac.de

Lapp Kabel mit Sitz in Stuttgart ist einer der führenden 
Anbieter von integrierten Lösungen und Markenproduk-
ten im Bereich der Kabel- und Verbindungstechnologie. 
Zum Portfolio des Unternehmens gehören Kabel und 
hochflexible Leitungen, Industriesteckverbinder und Ver-
schraubungstechnik, kundenindividuelle Konfektionslö-
sungen, Automatisierungstechnik und Robotiklösungen 
für die intelligente Fabrik von morgen. Der Kernmarkt 
der Lapp Gruppe ist der Maschinen- und Anlagenbau. 
Lapp Kabel beschäftigt weltweit rund 3.440 Mitarbeiter,  
verfügt über 18 Fertigungsstandorte und mehr als  
40 Vertriebsgesellschaften und kooperiert mit rund  
100 Auslandsvertretungen.

www.lappkabel.de

PARTNER
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Vom Baukasten bis zur maßgeschneiderten Komplett- 
lösung: Was 1986 mit Miniatur-Linearführungen begann, 
entwickelte sich zu einem international anerkannten 
Full-Service-Anbieter mit mehr als 360 Mitarbeitern in  
10 Werken und über 60 Partnern und Servicestützpunkten 
weltweit. Das MiniTec-Baukastensystem wird mit seinen 
bewährten und flexibel einsetzbaren Komponenten für 
Automatisierungstechnik und Anlagenbau von führenden 
Unternehmen weltweit geschätzt und eingesetzt.

www.minitec.de

Mettler Toledo ist ein führender weltweiter Hersteller von 
Präzisionsinstrumenten. Das Unternehmen ist der Welt 
grösster Hersteller und Anbieter von Wägesystemen für 
Labors, die Industrie und den Lebensmittelhandel. Mett-
ler Toledo gehört zudem zu den drei führenden Anbietern 
verschiedener komplementärer Messtechnologien und 
ist ein führender Anbieter von Systemen für die automa-
tisierte Arzneimittelforschung und Wirkstoffentwicklung. 
Das Unternehmen ist der weltgrösste Hersteller und An-
bieter von Metallerkennungssystemen für die Produktion 
und Verpackungsindustrie.

www.mt.com

Phoenix Contact ist weltweiter Marktführer für Kompo-
nenten, Systeme und Lösungen im Bereich der Elektro-
technik, Elektronik und Automation. Als Betreiber und 
Hersteller von modernen Produktionsanlagen in hoher 
Fertigungstiefe sowie Anbieter von Automatisierungs-
produkten und deren Verbindungs- und Interfacetechnik 
kennt PHOENIX CONTACT die Anforderungen an Industrie 
4.0. Durch eine frühzeitige Ausrichtung auf IT-powered 
Automation haben wir langjährige Erfahrung und bringen 
diese nun in die Gremien zu Industrie 4.0 ein. Mit unse-
rem unternehmenseigenen Maschinenbau planen, bau-
en und testen wir die intelligente Produktion von morgen.
 
www.phoenixcontact.de

TÜV SÜD bündelt Beratungs-, Schulungs-, Prüf- und Zer-
tifizierungsleistungen rund um Industrie 4.0 und sorgt mit 
mehr als 24.000 Mitarbeitern an über 800 Standorten welt-
weit für Qualität, Sicherheit und Nachhaltigkeit. Die TÜV 
SÜD-Experten sind an mehreren Forschungsprojekten 
beteiligt und haben erste Zertifizierungen nach interna- 
tional anerkannten Standards wie IEC 62443 durchge-
führt. Als Partner der Technologie-Initaitive SmartFactory 
KL e.V. adressiert TÜV SÜD die modulare Zertifizierung 
basierend auf dem Konzept des digitalen Zwillings sowie 
die Interoperabilität der Module.

www.tuev-sued.de

Pilz ist Komplettanbieter der Automatisierungstechnik, 
der von der Sensorik über die Steuerungstechnik bis 
hin zur Aktorik alle Bereiche abdeckt. Ergänzt wird das 
Produktspektrum durch entsprechende Softwaretools, 
Diagnose- und Visualisierungssysteme sowie Dienst-
leistungen. So entstehen komplette Systemlösungen, 
die sowohl Automatisierungs- als auch Sicherheits-
funktionen beinhalten. Ein Beispiel hierfür ist das Auto-
matisierungssystem PSS 4000, bei dem Sicherheit und 
Automation miteinander verschmelzen.

www.pilz.de

Die proALPHA Gruppe ist in der D-A-CH-Region der 
drittgrößte Anbieter für ERP für mittelständische Unter-
nehmen in Fertigung und Handel. Seit 25 Jahren bietet 
proALPHA eine leistungsstarke ERP-Lösung, Consulting, 
Service sowie Schulungs- und Wartungsleistungen aus 
einer Hand. Die ERP-Komplettlösung proALPHA steuert 
sämtliche Prozesse entlang der Wertschöpfungskette. 
Davon profitieren über 1.800 mittelständische Kunden 
verschiedenster Branchen und in 50 Ländern – etwa aus 
dem Maschinen- und Anlagenbau, der Elektrotechnik- 
und Hightech-Industrie, der Metallbe- und verarbeitung, 
der Kunststoffindustrie, dem Großhandel sowie Automo-
bilzulieferer.
 
www.proalpha.de

TE Connectivity ist ein weltweit führendes Technologie- 
unternehmen. Unser Engagement für Innovation ermög-
licht Fortschritte in den Bereichen Transport, industri-
elle Anwendungen, Medizintechnologie, Energietechnik,  
Datenkommunikation und für das Zuhause. TE bietet eine 
unübertroffene Bandbreite an Verbindungs- und Sensor-
lösungen, die sich bereits unter rauesten Bedingungen 
bewährt haben, und hilft so, unsere Welt zuverlässiger, 
sauberer, intelligenter und besser vernetzt zu machen. 
Mit 75.000 Mitarbeitern, darunter 7.000 Entwicklungsin-
genieuren, arbeiten wir mit Kunden aus fast 150 Ländern 
in allen führenden Industriebranchen zusammen. Unsere 
Überzeugung ist auch unser Motto: EVERY CONNECTION 
COUNTS.�

www.te.com

Weidmüller ist Ihr Partner der Industrial Connectivity. Als 
erfahrene Experten unterstützen wir Kunden und Partner 
auf der ganzen Welt mit Produkten, Lösungen und Ser-
vices im industriellen Umfeld von Energie, Signalen und 
Daten. Wir sind in ihren Branchen und Märkten zu Hause  
und kennen die technologischen Herausforderungen 
von morgen. So entwickeln wir immer wieder innovative, 
nachhaltige und wertschöpfende Lösungen für individu-
elle Anforderungen. Gemeinsam setzen wir Maßstäbe in 
der Industrial Connectivity.
 
www.weidmueller.de

Wibu-Systems widmet sich weltweit den Bereichen Se-
curity und Lizenzierung. Als Anbieter einzigartiger, hoch-
sicherer und flexibler Technologien hat Wibu-Systems 
eine umfangreiche Palette hard- und softwarebasierter 
Lösungen für PCs, Embedded-Systeme, Mobilgeräte, 
SPSen und Mikrocontroller entwickelt, die die Integrität 
digitaler Inhalte schützen. Softwareentwickler und Her-
steller intelligenter Geräte können mit CodeMeter® ihr 
geistiges Eigentum in ihren Geräten und Anwendungen 
vor widerrechtlicher und unzulässiger Nutzung, Nach-
bau, Sabotage, Spionage oder Cyberangriffen schützen 
und gleichzeitig neue Geschäftsmodelle erfolgreich um-
setzen.
 
www.wibu.com

Bosch Rexroth ist ein international führender Anbieter 
für Antriebs- und Steuerungstechnologien. Vor welcher 
Bewegungsaufgabe Kunden aus aller Welt auch stehen, 
sie treffen immer auf ein Bosch Rexroth-Team mit der 
lokalen Erfahrung und dem passenden Know-how aus 
einer Vielzahl von Branchen und allen Antriebs- und 
Steuerungstechnologien. Das macht Bosch Rexroth zum 
starken und zuverlässigen Partner für Mobile Applica-
tions, Machinery Applications and Engineering sowie 
Factory Automation. Mit Technologie übergreifendem 
Portfolio, umfangreichen Services und Dienstleistungen 
ist Bosch Rexroth der Partner für den kompletten Ma-
schinenlebenszyklus.

www.boschrexroth.de

PARTNER
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